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Fahrkttche, Selbstkocher, Sclinyder'scher
Kochapparat.

Von Oberst Im m en h au s er.

Am .14. Januar 1910 demonstrierte in der

Offiziersgesellschaft der Stadt Luzern Herr Hauptmann

Schnyder den von seiner Firma, Gebrüder

Schnyder, Kunstschlosserei in Luzern, konstruierten

tragbaren Patent-Kochapparat für Gebirgstrnppen.
In der sich an das Referat anknüpfenden
Diskussion soll, laut ,Vaterland" vom 23. Januar,

von sehr kompetenter Seite die Ansicht geäussert
worden sein, dass der Schnyder'sche trag- und

bastbare Kochapparat für 25—30 Mann

(tatsächlich reicht er nur für 25 Mann aus) viel

zweckentsprechender Verwendung finden würde

als die Fahrküche, deren Einführung die

Bundesversammlung am 10. Dezember 1909 beschlossen

hat. Laut „Vaterland" ging die allgemeine
Ansicht der Offiziersversammlung dahin, dass die

schweizerische Militärbehörde es nicht unterlassen

sollte, auf die bereits beschlossene

Fahrküchenangelegenheit zurückzukommen und ein neues

Modell erstellen zu lassen, das dem Schnyder-
schen Kochapparat und den Ideen der
obenerwähnten sehr kompetenten Seite entspricht. Der
Vorsitzende soll den bestimmten Wunsch

ausgesprochen haben, dass die Erfindung der Gebrüder

Schnyder auch weiteren Offizierski eisen der Schweiz

zur. Kenntnis gebracht werden möge. Der im

»Vaterland" erschienene Bericht über diese

Offiziersversammlung in Luzern veranlasste das

„Aargauer Tagblatf am 25. Januar zu der

Bemerkung: «Wenn man der Beschreibung des

neuen Apparates Glauben schenken darf, so könnte

man in der Tat fast zur Ueberzeugung kommen,
mit der Einführung der Fahrküchen sei ein etwas

übereilter Schritt getan worden."
Diese Tatsachen sind nun durchaus geeignet,

den Offizieren und der Truppe das Vertrauen in
die neuen Fahrküchen zu nehmen, bevor sie

diese nur kennen gelernt und einmal gebraucht
haben. Sie erwecken auch den Eindruck, als

wäre die mit der Prüfung der Fahrküchenfrage
beauftragte Kommission einseitig vorgegangen
und hätte sie eine so wertvolle Erfindung unsrer
Privatindustrie nicht gekannt oder nicht zu

würdigen verstanden.
Es ist deshalb geboten, die Angelegenheit an

dieser Stelle zu besprechen, um Ausschluss zu

geben, weshalb der Schnyder'sche Kochapparat
bei der Aufstellung des Modells der Infanterie-
Fahrküche laut einstimmigem Kommissionsbe-
schluss nicht verwendet werden konnte. Daran

anschliessend werde ich die Frage prüfen, ob

für Gebirgstruppen Selbstkocher oder Schnyder-
sche Kochapparate den Vorzug verdienen. Wenn

durch meine Ausführungen der Wert der

Konstruktion der Firma Gebrüder Schnyder etwas

herabgesetzt wird, so haben es diejenigen zu

verantworten, die einen Monat, nachdem die

Bundesversammlung ihren Beschluss über die

Einführung der Fahrküchen gefasst hatte, einen

Teilhaber jener Firma zu einem Referate in einer

Offiziersgesellschaft veranlassten und dadurch

Ursache waren, dass infolge dieses Referates die

Einführung des von den Behörden angenommenen
Modelles in der Presse als Fehler hingestellt
wurde. Es ist ja sehr erwünscht, dass unsre


	...

